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©  Maschine  zum  Umreifen  von  Packstücken. 

©  Dargestellt  und  beschrieben  ist  eine  Maschine 
zum  Umreifen  von  Packstücken  mit  insbesondere 
thermoplastischem  Kunststoffband  als  Umreifungs- 
mittel  und  mit  einem  Umreifungsmittelspeicher,  bei 
dem  eine  bewegbare  Gruppe  von  Umlenkrollen  nicht 
nur  innerhalb  seiner  eigentlichen  Umreifungsmittel- 
Speicheranordnung  bewegbar  ist,  sondern  durch 
kammartige  Anordnung  der  Rollen  an  Rollenträgern 
über  die  zweite  Gruppe  von  Rollen  hinaus  in  eine 
Umreifungsmittel-Einführungsstellung,  bei  der  die 
beiden  Gruppen  von  Rollen  einen  durchgehenden 
Freiraum  zum  Hindurchführen  des  Umreifungsmittels 
bereitstellen  und  der  Umreifungsmittelspeicher  mit 

PMdem  Zurückführen  des  betreffenden  Rollenträgers  in 
^ d i e   Umreifungsmittel-Speicherstellung  selbsttätig  ge- 
g)  bildet  wird. 
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Maschine  zum  Umreifen  von  Packstücken 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Maschine 
zum  Umreifen  von  Packstücken  mit  einem  Umrei- 
fungsmittel,  insbesondere  einem  thermoplastischen 
Kunststoff  band,  mit  einem  auf  einer  Trommel  be- 
reitgehaltenen  Umreifungsmittelvorrat  und  einem 
zwischen  diesem  und  einer  Umreifungseinrichtung 
angeordneten  Umreifungsmittelspeicher  für  eine 
etwa  der  Umreifungslänge  entsprechenden  Spei- 
chermenge  des  Umreifungsmittels,  wobei  der  Um- 
reifungsmittelspeicher  zwei  Gruppen  von  Umlen- 
krollen  aufweist,  die  an  jeweils  einem  Rollenträger 
angeordnet  sind,  von  denen  wenigstens  einer  mit 
Bezug  zu  dem  anderen  zur  Bildung  der  Speicher- 
menge  unter  Wirkung"  einer  Spannkraft  bewegbar 
angeordnet  ist  und  wobei  das  Umreifungsmittel 
fortlaufend  alternierend  die  Rollen  beider  Gruppen 
von  Umlenkroilen  umschlingt. 

Derartige  Maschinen  sind  bekannt  und  in  Ge- 
brauch.  Beispielhaft  sei  zum  Stand  der  Technik  auf 
die  DE-PS  30  23  526,  die  US-PS  37  17  330  und 
die  EP-OS  129  117  verwiesen.  Nach  einem  Riss 
des  Umreifungsmittels  oder  bei  Wechsel  des  Um- 
reifungsmittelsvorrats  muß  das  Umreifungsmittel 
von  der  Trommel  abgezogen  und  über  eine  Viel- 
zahl  von  Rollen  herumgeführt  werden,  die  in  zwei 
Gruppen  sowie  in  koaxialer  Anordnung  drehbar  auf 
je  einer  Achse  gelagert  sind.  Eine  der  beiden  Ach- 
sen  ist  in  der  Regel  maschinenfest  gehalten,  wäh- 
rend  die  andere,  als  Tänzerachse  ausgebildet,  pen- 
deln  kann.  Je  weiter  sie  sich  von  der  festen  Rolle- 
nan  Ordnung  entfernt,  desto  größer  ist  die  gespei- 
cherte  Umreifungsmittelmenge. 

Umreifungsmaschinen  mit  derartigen  Umrei- 
fungsmittelspeichem  haben  sich  in  der  Praxis  an 
sich  sehr  gut  bewährt.  Anlaß  zum  Ärgernis  für  das 
Bedienungs-  und  Wartungspersonal  ist  jedoch  das 
rolativ  mühsame,  von  Hand  durchzuführende  Einle- 
gen  des  Umreifungsmittels,  also  der  jeweilige  Auf- 
bau  des  Umreifungsmittelspeichers.  Dabei  muß 
man  sich  vergegenwärtigen,  daß  diese  Handrei- 
chungen  im  meist  beengten  Innenraum  der  Ma- 
schine  durchzuführen  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Maschine  der  im  Oberbegriff  des  Patentanspruchs 
1  näher  umrissenen  Art  zur  Verfügung  zu  stellen, 
bei  der  der  Umreifungsmittelspeicher  insbesondere 
hinsichtlich  vereinfachter  Handhabung  bei  der  Um- 
reifungsmitteleinführung  ausgezeichnet  ist. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  im  wesentli- 
chen  und  in  erster  Linie  dadurch,  daß  jeder  Rollen- 
träger  etwa  achsparallel  auf  Lücke  in  jeweils  einer 
Reihe  angeordnete  Rollen  aufweist,  wobei  die  Rol- 
lenreihen  derart  zueinander  versetzt  sind,  daß  sie 
kammartig  in  die  Lücken  der  jeweils  anderen  Reihe 
ein-  und  durch  sie  hindurch  in  eine 

Umreifungsmittel-Einführungsstellung  tauchen  kön- 
nen. 

Beim  Stand  der  Technik  konnte  sich  der  be- 
wegbare  Rollenträger  mit  den  von  ihm  getragenen 

5  Rollen  maximal  nur  bis  zum  Anstoßen  an  den  an 
deren  Rollenträger  bzw.  dessen  Rollen  bewegen. 
Erfindungsgemäß  ist  es  jetzt  aber  möglich,  daß  der 
bewegbare  Rollenträger  gegenüber  dem  anderen, 
ggf.  ebenfalls  bewegbaren  oder  maschinenfest 

w  gehaltenen,  hinausbewegbar  ist.  Die  Begegnung 
erfolgt  wie  das  Ineinander-  und  Durchgreifen  zweier 
Kämme,  so  daß  die  Rollenreihe  des  einen  Rollen- 
trägers  aus  seiner  Umreifungsmittelspeicherstel- 
lung  auf  der  einen  Seite  des  anderen  Rollenträgers 

75  jenseits  über  diesen  hinaus  in  eine  Bandeinfüh- 
rungsstellung  gelangen  kann.  Diese  Umreifungsmit- 
teleinführungsstellung  ist  nun  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  den  Rollen  der  beiden  Rol- 
lenträger  ein  Freiraum  besteht,  durch  den  das  Um- 

20  reifungsmittel  glatt  und  völlig  behinderungsfrei  ent- 
lang  einer  Geraden  hindurchgeführt  werden  kann. 
Wenn  nun  der  bewegbare  Rollenträger  von  seiner 
Umreifungsmittel-Einführungsstellung  wieder  in  die 
Umreifungsmittel-Speicherstellung  überführt  wird  - 

25  das  kann  manuell  oder  unter  Vermittlung  von  Fe- 
dern  oder  bei  hängender  Anordnung  durch  das 
Gewicht  dieses  Rollenträgers  geschehen  -  legen 
sich  die  Rollen  an  das  Umreifungsmittel  an,  ergrei- 
fen  dieses,  führen  es  durch  die  Lücken  der  Rollen- 

30  reihe  des  anderen  Rollenträgers  hindurch  und  bil- 
den  so  den  Umschnürungsmittelspeicher  aus. 

Vorteilhaft  ist  es,  wenn  alle  Rollen  zumindest 
während  ihrer  kammartigen  Begegnung  im  wesent- 
lichen  in  einer  gemeinsamen  Ebene  angeordnet 

35  sind.  Das  beschriebene  Ergreifen  des  Um- 
schnürungsmittels  von  den  Rollen  des  bewegbaren 
Rollenträgers  wird  so  erheblich  vereinfacht  und  si- 
cher  gestaltet. 

Die  Achsen  der  Rollen  der  beiden  Rollenträger 
40  können  in  entgegengesetzte  Richtungen  von  die- 

sen  wegweisen.  Diese  Ausführung  gestattet  eine 
besonders  einfache  bauliche  Ausgestaltung,  weil 
die  Rollenträger  selbst  einfache  Laschen  oder  Plat- 
ten  sein  können,  an  denen  die  Rollenachsen  flie- 

45  gend  angeordnet  sind.  Während  die  Rollen  sich  in 
einer  Ebene  begegnen,  liegt  der  eine  Rollenträger 
vor  und  der  andere  Rollenträger  hinter  dieser 
Ebene. 

Unschwer  ist  auch  eine  Konstruktion  möglich, 
so  bei  der  die  Rollenträger  in  einer  gemeinsamen 

Ebene  liegen,  insbesondere  dann,  wenn  sie  zinken- 
artig  ausgebildet  sind  und  an  den  Enden  der  aufei- 
nander   weisenden  Zinken  die  jeweiligen  Rollen- 
reihen  tragen. 

Der  bewegbare  Rollenträger  kann  im  übrigen 
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jemäß  weiterer  vorteilhafter  Ausgestaltung  in  der 
Jmreifungsmittel-Einführungsstellung  vorüberge- 
lend  arretierbar  sein,  so  daß  beim  Einlegen  des 
Jmreifungsmittels  beide  Hände  zur  Verfügung  ste- 
len,  obwohl  jetzt  praktisch  nur  noch  eine  gebraucht 
wird. 

Gemäß  der  Erfindung  sind  zwei  weitere  sehr 
wesentliche  Ausführungen  möglich,  die  bei  bisheri- 
gen  Umreifungsmittel-Speichem  nicht  realisierbar 
/varen.  Es  kann  nämlich  nun  eine  Einrichtung  vor- 
gesehen  sein,  die  automatisch  oder  auf  Anforde- 
rung  den  Umreifungsmittelspeicher  in  die 
Jmreifungsmittel-Einführungsstellung  überführt. 
Eine  Automatik  ist  wünschenswert  z.B.  bei  Netzu- 
iterbruch,  bei  Überschreiten  einer  vor  gewählten 
Vlaschinen-Stillstandszeit  sowie  auf  Anforderung 
z.B.  zu  Wartungszwecken.  Besonders  vorteilhaft  ist 
3S,  wenn  bei  leergelaufenem  Umreifungsvorrat 
jnd/oder  bei  Unterbrechung  des  Umreifungsmittels 
jer  Umreifungsmittelspeicher  in  die 
Umreifungsmittel-Einführungsstellung  steuerbar  ist. 

Mit  dieser  Überführung  oder  Steuerung  in  die 
Umreifungsmittel-Einstellungsführung  wird  das  Um- 
reifungsmittel  zugentlastet,  insbesondere  von  sei- 
nen  Rollen-Umlenkungen  befreit.  Dies  ist  bei  her- 
kömmlichen  Umschnürungsmittel-Speichern  un- 
möglich  und  führt,  z.B.  nach  längeren  Unterbre- 
chungen  bei  gefülltem  Bandspeicher,  zu  wellenför- 
mig  plastisch  verformten  Umschnürungsmitteln,  die 
in  der  Umreifungsvorrichtung  zu  Betriebsstörungen 
führen  können.  Solche  Betriebsstörungen  können 
beim  Gegenstand  der  Erfindung  aufgrund  der  Aus- 
führung  des  Umreifungsmittel-Speichers  vermieden 
werden. 

Die  Erfindung  versteht  sich  im  übrigen  am  be- 
sten  anhand  der  nachfolgenden  Beschreibung  ein- 
es  in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungs- 
beispiels.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Ansicht  einer 
Umreifungsmaschine, 

Fig.  2  einen  herkömmlichen,  also  dem  Stand 
der  Technik  entsprechenden  Umreifungsmittelspei- 
cher, 

Fig.  3  eine  schematische  Ansicht  der  erfin- 
dungsgemäßen  Maschine  mit  gefülltem  Umrei- 
fungsmittelspeicher, 

Fig.  4  einen  Teilschnitt  entsprechend  der 
Schnittlinie  IV-IV  in  Fig.  3, 

Fig.  5  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Darstel- 
lung,  jedoch  mit  dem  Umreifungsmittelspeicher  in 
der  Umreifungsmittel-Einführungsstellung  und 

Fig.  6  einen  Teilschnitt  entsprechend  der 
Schnittlinie  Vl-Vl  in  Fig.  5. 

Eine  Maschine  10  zum  Umreifen  von  Packstüc- 
ken  11  mit  einem  Umschnürungsmittel  12,  insbes. 
einem  thermoplastischen,  verschweißbaren  Kunst- 
stoffband,  umfaßt  ein  Maschinengestell  13  mit 
Schaltschrank  14,  Umreifungskanal  15,  Ver- 

schlußaggregat  16,  Umreifungsmittel-t-ordereinricn- 
tung  17,  Umreifungsmittelvorrat  18  und  Umrei- 
fungsmittelspeicher  19.  Insoweit  stellt  die  in  Fig.  1 
dargestellte  Maschine  den  Stand  der  Technik  dar, 

5  von  dem  auch  das  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  Gebrauch  macht. 

In  Fig.  2  ist  ein  herkömmlicher 
Umreifungsmittel-Speicher  19  dargestellt.  Dieser 
umfaßt  zwei  Gruppen  20  und  21  von  Rollen  22  und 

to  23,  die  koaxial  auf  Rollenträgem  24,  25  drehbar 
aufgenommen  sind.  Die  Rollenträger  sind  stange- 
nartige  Achsen.  Üblicherweise  ist  der  obere  Rollen- 
träger  24  maschinenfest,  also  starr  angeordnet, 
während  der  untere  Rollenträger  25  tanzende 

15  Bewe  gungen  ausführen  kann.  Je  weiter  er  sich 
vom  Rollenträger  24  entfernt,  desto  größer  ist  die 
Speichermenge  26  des  Umreifungsmittels  12,  wel- 
ches  als  Umreifungsmittelvorrat  26  auf  einer  Trom- 
mel  27  lagert,  die  um  eine  Trommelachse  28  dreh- 

20  bar  ist. 
Um  das  auf  der  Trommel  27  bevorratete  Um- 

reifungsmittel  12  zur  Transporteinrichtung  17  und 
zum  Umreifungskanal  15  zu  führen,  ist  es  zum 
jeweiligen  Aufbau  des  Umreifungsmittelsspeichers 

25  19  erforderlich,  das  Umreifungsmittel  12  vom  Wic- 
kel  26  abzuziehen  und,  wie  Fig.  2  veranschaulicht, 
fortlaufend  alternierend  um  die  Rollen  22  und  23 
herumzuführen.  Fig.  2  zeigt  einen  in  der  Praxis 
ausgeführten  Standard-Umreifungsmittelspeicher, 

30  dessen  oberer  Rollenträger  24  mit  sieben  und  der 
untere  Rollenträger  25  mit  sechs  Rollen  bestückt, 
ist.  Das  Band  muß  also  insgesamt  13mal  um  eine 
Rolle  herumgeschlungen  werden.  Es  versteht  sich 
von  selbst,  daß  dies  sehr  mühsam  ist. 

35  Entsprechend  dem  in  den  Fig.  3  bis  6  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  ein 
erster  Rollenträger  24  maschinenfest  angebracht. 
Er  trägt  eine  Reihe  20  von  Rollen  22,  jedoch  nicht 
koaxial,  sondern  mit  achsparallel  zueinander  verlau- 

40  fenden  Achsen  und  mit  Lücken  29  zwischen  je 
zwei  Rollen. 

Der  zweite  Rollenträger  25  ist  ähnlich  aufge- 
baut.  Auch  seine  Rollen  23  sind  unter  Einschluß 
von  Lücken  30  in  achsparalleler  Orientierung  in 

45  gereihter  Gruppe  21  gehalten.  Allerdings  ist  dieser 
zweiter  Rollenträger  25  relativ  zum  anderen  Rollen- 
träger  24  bewegbar. 

Der  bewegbare  Rollenträger  25  ist  beim  Aus- 
führungsbeispiel  mit  Milfe  von  Führungsrohren  31 

so  auf  zueinander  parallel  angeordneten  ma- 
schinenfesten  Führungsstangen  32  schlittenartig 
geführt.  Eine  derartige  Führung  ist  nicht  notwendig. 
Auch  eine  etwa  durch  einen  Parallelogrammarm 
unterstützte  Schwenkbewegung  od.dgl.  kann  aus- 

55  geführt  werden.  Da  der  Rollenträger  25  beim  Aus- 
führungsbeispiel  in  Horizontalrichtung  verlagerbar 
ist,  steht  er  unter  der  Spannkraft  von  Zugfedern  33. 
Abweichend  davon  könnte  die  Spannkraft  auch 

3 
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etwa  mit  Hilfe  von  Druckmittelzylindern  aufgebracht 
werden.  Fine  Anordnung  der  Roilenträger  24,  25 
bei  gegenüber  dem  dargestellten  Beispiel  um  90° 
gedrehter,  also  hängender  Anordnung,  würde  eine 
vertikale  Bewegungsbahn  des  bewegbaren  Rollen-  5 
trägers  25  bewirken,  so  daß  bei  ihm  die  Spannkraft 
allein  oder  hauptsächlich  aufgrund  seiner  Schwer- 
kraft  aufgebracht  werden  könnte. 

Die  Fig.  3  und  4  veranschaulichen  den  Umrei- 
fungsmittelspeicher  19  in  seiner  Speicherstellung.  10 
Wenn  Umreifungsmittel  in  der  für  das  betreffende 
Packstück  11  benötigten  Menge  von  der  Einrich- 
tung  17  zum  Umreifungskanal  15  und  um  das 
Packstück  herumgeführt  wird,  leert  sich  der  Umrei- 
fungsmittelspeicher  19  entsprechend  der  benötig-  15 
ten  Umreifungsmittelmenge.  Nach  dem  Ver- 
schlußvorgang  füllt  sich  der  Umreifungsmittel  Spei- 
cher  19  wieder  dadurch,  daß  bezüglich  der  Fig.  3 
und  4  der  bewegbare  Rollenträger  25  infolge  der 
Spannkraft  nach  links  bewegt  wird.  Üblicherweise  20 
leert  sich  ein  Umreifungsmittelspeicher  während 
eines  Arbeitstaktes  nicht  gänzlich,  so  daß  der  be- 
wegbare  Rollenträger  25  allenfalls  bis  in  die  Nähe 
des  anderen  Rollenträgers  24  gelangt. 

Wenn  nun  ein  Riß  des  Umreifungsmittels  ein-  25 
tritt  oder  ein  neuer  Umreifungsmittelvorrat  26  ein- 
gebracht  werden  muß,  ist  es  erforderlich,  das  freie 
Ende  des  neuen  Umreifungsmittelsvorrats  von  der 
Trommel  abzuziehen  und  der  Fördereinrichtung  17 
und  dem  Umreifungsmittelverschlußaggregat  16  30 
unter  Bildung  eines  Umreifungsmittelsspeichers  19 
zuzuführen. 

Dies  ist  mit  Hilfe  der  Erfindung  in  besonders 
einfacher  Weise  möglich.  Hier  ist  nämlich  lediglich 
der  Roilenträger  25  zum  Rollenträger  24  hin  und  35 
über  ihn  hinaus  zu  bewegen.  Wie  die  Fig.  4  und  6 
zeigen,  sind  die  Rollen  -  zumindest  während  der 
Begegnung  der  beiden  Rollengruppenreihen  20 
und  21  im  wesentlichen  in  einer  Ebene  angeordnet. 
Die  Rollen  23  des  Rollenträgers  25  können  folglich  40 
durch  Lücken  29  zwischen  den  Rollen  22  des 
Rollenträgers  24  hindurchtreten,  bis  der  Rollenträ- 
ger  25  auf  der  bezüglich  seiner  Speicherstellung 
gegenüberliegenden  Seite  des  Rollenträgers  24  an- 
gelangt  ist  (Fig.  5  und  6).  Jetzt  wird  zwischen  den  45 
Rolienreihen  20  und  21  ein  Freiraum  34  gebildet, 
durch  den  das  von  der  Trommel  18  abgezogene 
Umreifungsmittel  12  auf  einfache  Weise  völlig 
geradlinig  hindurchgezogen  werden  kann.  Es  muß  » 
lediglich  um  die  unterste  Rolle  36  und  eine  oberste  50 
Rolle  22  des  Rollenträgers  24  sowie  ggf.  qum  eine 
weitere  Umlenkrolle  35  herumgeführt  werden,  ehe 
es  der  Fördereinrichtung  17  übergeben  wird. 

In  der  in  den  Fig.  5  und  6  dargestellten  End- 
oder  Umreifungsmittel-Einführstellung  ist  der  Rol-  55 
lenträger  25  vorzugsweise  lösbar  arretiert  Nach- 
dem  das  Umreifungsmittel  12  in  der  beschriebenen 
Weise  eingelegt  worden  ist,  löst  man  diese  Arretie- 

rung,  so  daß  der  Rollenträger  25  wieder  in  seine 
Umreifungsmittel-Speicherstellung  nach  links  ver- 
fahren  kann.  Dabei  kämmen  seine  Rollen  23  mit 
den  Rollen  22  des  anderen  Rollenträgers  24  und 
nehmen  das  Umreifungsmittel  12  in  die  Speicher- 
stellung  entsprechend  Fig.  3  und  4  mit. 

Aus  Fig.  5  insbesondere  ist  es  ersichtlich,  daß 
in  der  dort  dargestellten  Umreifungsmittel-Einführ- 
stellung  das  Band  kaum  beansprucht  wird.  Deshalb 
ist  es  sinnvoll,  das  Band  z.B.  während  längerer  Ma- 
schinenstillstandszeiten  oder  bei  Betriebsstörungen 
dadurch  zu  entlasten,  daß  man  den  Rollenträger  25 
in  diese  Stellung  verfährt  oder  automatisch  verfah- 
ren  läßt.  Zusätzlich  kann  man  noch  dafür  sorgen, 
daß  das  Umreifungsmittel  12  von  Längskräften  ent- 
lastet  wird,  so  daß  auch  die  in  Fig.  5  noch  erkenn- 
baren  drei  Umlenkungen  völlig  zugkraftentlastet 
werden. 

Ansprüche 

1.  Maschine  zum  Umreifen  von  Packstücken 
mit  einem  Umreifungsmittel,  insbesondere  einem 
thermoplastischen  Kunststoffband,  mit  einem  auf 
einer  Trommel  bereitgehaltenen  Umreifungsmittel- 
vorrat  und  einem  zwischen  diesem  und  einer  Um- 
reifungseinrichtung  angeordneten  Umreifungsmittel- 
speicher  für  eine  etwa  der  Umreifungslänge  ents- 
prechenden  Speichermenge  des  Umreifungsmit- 
tels,  wobei  der  Umreifungsmittelspeicher  zwei 
Gruppen  von  Umlenkrollen  aufweist,  die  an  jeweils 
einem  Rollenträger  angeordnet  sind,  von  denen 
wenigstens  einer  mit  Bezug  zu  dem  anderen  zur 
Bildung  der  Speichermenge  unter  Wirkung  einer 
Spannkraft  bewegbar  angeordnet  ist  und  wobei  das 
Umreifungsmittel  fortlaufend  alternierend  die  Rollen 
beider  Gruppen  von  Umlenkrollen  umschlingt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Rollenträger 
(24,  25)  etwa  achsparallel  auf  Lücke  in  jeweils  einer 
Reihe  (20,  21)  angeordnete  Rollen  (22,  23)  auf- 
weist,  wobei  die  Rollenreihen  (20,  21)  derart  zuei- 
nander  versetzt  sind,  daß  sie  kammartig  in  die 
Lücken  (29,  30)  der  jeweils  anderen  Reihe  ein-  und 
durch  sie  hindurch  in  eine  Umreifungsmittel-Einfüh- 
rungsstellung  (Fig.  5  und  6)  tauchen  können. 

2.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  alle  Rollen  (22,  23)  zumindest 
während  ihrer  kammartigen  Begegnung  im  wesent- 
lichen  in  einer  gemeinsamen  Ebene  angeordnet 
sind. 

3.  Maschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Achsen  der  Rollen  (22, 
23)  der  beiden  Rollenträger  (24,  25)  in  entgegenge- 
setzte  Richtungen  von  diesen  weg  weisen. 
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4.  Maschine  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  be- 
wegbare  Rollenträger  (25)  in  der  Umreifungsmittel- 
Einführungsstellung  vorübergehend  arretierbar  ist. 

5.  Maschine  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  5 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Ein- 
richtung  vorgesehen  ist,  die  automatisch  oder  bei 
Anforderung  den  Umreifungsmittelspeicher  (19)  in 
die  Umreifungsmittel-Einführungsstellung  überführt. 

6.  Maschine  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge-  w 
kennzeichnet,  daß  bei  leergelaufenem  Umreifungs- 
mittelvorrat  und/oder  anderweitiger  Unterbrechung 
des  Umreifungsmittels  der  Umreifungsmittelspei- 
cher  (19)  automatisch  in  die  Umreifungsmittel-Ein- 
führungsstellung  steuerbar  ist.  15 
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